
 Mein Auslandssemester WiSe 24/25 an der Politecnico di Milano 

Mein Auslandssemester im Rahmen des Erasmus-Programms führte mich vom 3. September 
2024 bis zum 28. Februar 2025 nach Mailand. In diesem Bericht will ich dir meine Erfahrungen 
schildern und erklären, warum ich einen Aufenthalt an der Politecnico di Milano empfehlen 
würde, aber auch von Schwierigkeiten berichten, sodass du dein Erasmus vielleicht noch mehr 
genießen kannst.  

In meinem Bewerbungsprozess hatte ich die Politecnico di Milano schon früh an erster Stelle. 
Zum einen wegen dem guten Ruf der Universität in Europa und zum anderen natürlich wegen der 
Stadt an sich. Selber war ich zuvor noch nie in Mailand, aber sie war mir natürlich als 
Modemetropole bekannt und wirkte auf mich durch Erzählungen als eine der wohl 
„unitalienischsten“ Städte in Italien. Daher war ich sehr an dem Stadtleben und der Kultur 
interessiert.   

Bewerbung und Wohnungssuche 
Nachdem ich meine Bewerbung, samt 
Portfolio und Motivationsschreiben abgegeben 
hatte und für die Polimi nominiert wurde, habe 
ich kurz darauf eine Mail erhalten, nach der ich 
zwar an der Uni registriert wurde, aber noch 
nicht für einen Studienplatz für den englischen 
Bachelor eingeschrieben war. Obwohl die 
Infoveranstaltung dazu erst mehrere Wochen 
später, am 15. Juli stattfand, habe ich schon 
mit der Wohnungssuche begonnen. Dabei gilt 
natürlich, je früher man anfängt, desto besser. 
Zwar gibt es unheimlich viele Angebote, um 
etwas günstigeres zu finden, braucht man aber 
meistens mehr Zeit. Generell musst du dich 
aber leider auf Mietpreise um die 780€ 
einstellen, wenn du ein eigenes Zimmer und 
nicht nur nach einem Bett in geteiltem Zimmer 
möchtest. Ich selbst habe mit allen 
Nebenkosten inklusive 840 für 11m² in einer 
7er-Wg gezahlt. Dass es so teuer war, lag an der guten Lage. Die Wohnung war direkt an der 
Metrostation Susa und so war die Anbindung in jedes andere Stadtviertel sehr gut, die Uni in 15 
Minuten zu Fuß und das Zentrum in 30 Minuten zu Fuß zu erreichen. Das Zimmer gefunden habe 
ich über Housinganywhere. Andere Webseiten sind Erasmusu oder spotathome. Bei allen 
Angeboten ist die Bewerbung für ein Zimmer ähnlich: Es ähnelt eher einer Hotelbuchung, als 
einer klassischen WG suche und ist somit definitiv „einfacher“. Du musst aber auf die 
Administrationfees achten! Diese müssen meistens direkt gezahlt werden, werden im Falle einer 
Stornierung selten zurückgezahlt und fangen bei 250€ an, können aber auch 800€ kosten. Auch 
würde ich darauf achten, was zu Besucher:innen steht. Zwar wurden die Vorgaben bei uns in der 
WG nie kontrolliert, aber je nach Mitbewohner:innen muss man sich an die Regeln wie maximal 
2 Nächte pro Monat und Passscan der Besuchenden halten. Für das, was man bekommt, sind 
die Mietpreise vergleichsweise sehr hoch. Lebensmittelkosten sind ähnlich, KaƯee sehr günstig, 
Freizeitangebote aber auch etwas teurer als gewohnt. 
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An- /Abreise und die ersten Tage vor Ort 
Am 2. September bin ich dann mit zwei großen 
KoƯern bepackt in den Zug gestiegen. Eine 
Direktverbindung, die einen vom Frankfurter 
Hauptbahnhof nach Milano Centrale und zurück in 
jeweils siebeneinhalb Stunden bringt. Sehr zu 
empfehlen. Für Besuche zurück nach Hause, ohne 
Gepäck, muss man aber sagen, dass Flüge und 
Flixbus deutlich günstiger sind. 
In den folgenden Tagen sind auch die restlichen 
meiner sechs Mitbewohner:innen angekommen. Mit 
so vielen Personen zusammenzuleben war sehr 
ungewohnt und kann Chaos mit sich bringen, aber 
ich konnte direkt viele Kontakte mit anderen 
Erasmusstudierenden knüpfen. Das war auch für die 
folgenden administrativen Prozesse hilfreich. Ich 
hatte besonderes Glück, da ich mit zwei Mädels 
zusammengewohnt habe, die ich jetzt zu meinen 
engsten Freund:innen zählen darf. Zusammen haben 
wir auch die Einführungsveranstaltung der 
Welcomeweek besucht, die jedes Semester von ESN 
organisiert wird. Dort informieren sie 
Erasmusstudierende über grundlegende unibezogene Dinge, geben Campusführungen und erzählen von 
den wöchentlich stattfindenden Events. Neben vielen Sportangeboten, Kochkursen, Stadtführungen sind 
natürlich auch viele Bar- und Clubbesuche geplant. Dabei triƯt man in den ersten Wochen nahezu jeden. 
Ich selbst habe mit meinen Mitbewohnerinnen nur die TandemNights und das Beerpong im KingsPub 
besucht, die waren aber immer lustig und man kann unheimlich viele Leute aus der ganzen Welt 
kennenlernen. Zwischen vielen Drinks, Party und Stadterkundungen geht man natürlich auch in die Uni, 
um Dokumente unterschreiben zu lassen und sich für Kurse einzuschreiben. Zu diesen ganzen Prozessen 
kann ich im Nachhinein sagen, dass sich alles regelt und die Mitarbeitenden der Polimi sehr hilfsbereit 
und unkompliziert sind. Es kann aber gut sein, dass es länger dauert. Meinen codice fiscale habe ich 
beispielweise erst in der ersten Oktoberwoche erhalten, da es anscheinend zu viele Internationals gab.  
In der ersten Woche wird man auch über die Sprachkurse informiert. In dem Semester vor meinem 
Auslandssemester hatte ich einen Italienischkurs an der Tu Darmstadt belegt, wegen der Kosten des 
Sprachkurses an der Polimi und dem fehlenden Zertifikat nach dessen Abschluss, habe ich mich aber 
gegen eine Teilnahme entschieden. Ich hatte Sorgen, dass ich wegen fehlender Sprachkenntnisse 
Probleme in der Uni oder im Alltag haben würde, aber das die Stadt so international ist, sprechen nahezu 
alle mit denen ich Kontakt hatte gutes Englisch. Natürlich wird es aber sehr wertgeschätzt, wenn man 
versucht auf Italienisch zu kommunizieren. Den Studyplan oder die Kurswahl, die man vor Ankunft schon 
ausgefüllt hat, kann man in der Einführungswoche noch einfach anpassen. Ich zum Beispiel konnte mich 
noch in zwei andere Kurse einschreiben. Dafür bin ich zum Studierendenbüro gegangen, ich würde aber 
auf jeden Fall empfehlen eine Mail zu schreiben, diese werden schnell beantwortet und man kann die 
Wartezeiten umgehen. Schlussendlich hatte ich in meinem Studyplan ein Studio, zwei elective courses 
und einen Workshop. Einen Platz für einen Workshop habe ich leider nicht bekommen. Anders als in der 
Einführungsveranstaltung erklärt finden viele der Workshops schon während des Semesters statt, haben 
unterschiedlich lange Laufzeiten und Bewerbungsprozesse. Wenn ich es im Nachhinein richtig verstanden 
habe, kann man im Sommersemester aber einen garantierten Platz über die sogenannte 
Erasmusexperience bekommen. Obwohl das jetzt sehr kompliziert klang, würde ich einen Workshop 
definitiv empfehlen, da das Angebot sehr interessant ist und auch oft in Kooperation mit anderen 
Universitäten stattfindet und mit Exkursionen verbunden sind.  
Für die anderen Kurse solltest du dich auf viel Projekt- und Gruppenarbeit einstellen. Der Unterschied ist 
hierbei definitiv die Gruppengröße. Mein Studio habe ich in einer Fünfergruppe absolviert, andere Projekte 
sogar zu sechst oder sieben. Und die Personen, mit denen man arbeitet, sind größtenteils auch 
Erasmusstudierende oder andere Internationals. 
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Leben in Milan/Recommendations 
In den ersten Kursstunden bekommt man einen 
relativ akkuraten Zeitplan für den Kurs. Man bekommt 
auch eine Übersicht über den gelehrten Inhalt, aber 
die genau zu erbringenden Leistungen waren oft bis 
kurz vor der jeweiligen Deadline unklar. Trotzdem hilft 
der Plan sehr bei der Freizeitgestaltung: welche 
Wochenenden man am besten für Städtetrips nutzen 
kann und an welchen Tagen man am entspanntesten 
ein paar Aperolies mehr trinken kann.  Mailand bietet 
unzählige Freizeitmöglichkeiten: Von Besuchen im 
berühmten Dom und in den Kunstmuseen bis hin zu 
Ausflügen an den Comer See oder nach Bergamo. Zu 
den Städten in der Umgebung sind die 
Zugverbindungen sehr gut. Zu den Tickets sag ich 
gleich nochmal was. Tagestrips zu den Städten würde 
ich auf jeden Fall empfehlen. Besonders gefallen hat 
mir Lecco und Verona. Für einen Trip in den Süden 
habe ich mir mit Freund:innen ein Auto geliehen, 
dass ging auch sehr einfach und unkompliziert. Die Tickets für die Züge kann man an den 
Stationen kaufen, es geht aber auch super einfach online, da muss man nur auf den Anbieter 
achten. Für den Transport in Mailand selbst würde ich die Monatskarte für unter 27 empfehlen. 
Sie kostet 22€ im Monat und man kann sie direkt für die ganzen Monate aktivieren. Das Erhalten 
der ATM-Karte kann etwas anstrengend sein, aber der Aufwand lohnt sich. Falls du die 10€ für 
die Erstausstellung der Karte nicht zahlen magst, kann man sich auch eine Onlinekarte in der 
App holen. Eine Empfehlung wäre noch, sich ein günstiges gebrauchtes Fahrrad zu holen. Der 
Verkehr ist zwar nicht direkt Fahrradfreundlich, aber gerade in der Nacht, verkürzt ein Fahrrad 
den Weg nach Hause enorm. Generell muss man aber mit deutlich längeren Fahrtwegen 
rechnen, da die Stadt einfach viel größer ist. Wir haben uns meistens nur in den östlichen 
Stadtvierteln aufgehalten, aber der Weg in ein anderes Viertel dauert mindestens 30 Minuten.  

Das Viertel, in dem ich gewohnt habe, Aquabella, empfehle ich sehr: Da du auf Höhe des 
Zentrums bist, hatte ich es weder in den Süden nach Navigli, noch in den Norden Richtung Porta 
Venezia, Brera oder Loreto wirklich weit. Doch auch im Viertel selbst gibt es unheimlich viele 
Orte zum KaƯee trinken, Essen oder zum abends in eine Bar gehen. Empfehlungen sind definitiv 
die Meneghino Birreria, dort gibt es mittwochs sogar live-Musik, die Bar Nico schräg gegenüber, 
dann Fruit&Salat, dort war ich mit meinen Mitbewohnerinnen fast täglich, und es gibt die beste 
Pizza bei Ke Pizza. Zu Fuß in 20 min zu erreichen waren bar Dell ‘Angelo, bar Picchio, Nonna 
Maria und viele weitere. Neben den Bars gibt es auch unheimlich viele Clubs. Da ist auch für 
jede etwas dabei. Man muss nur mit höheren Eintrittspreisen rechnen und teilweise sehr hohe 
Preise für Getränke. Wenn man Techno mag, kann ich Plastic, Tunnelclub oder QClub 
empfehlen. In beispielsweise Navigli von Bar zu Bar zu gehen, ist aber auch immer eine gute 
Alternative. Am Ende hatten wir unsere Standardbars und KaƯeespots, haben aber weiterhin so 
viel wie möglich ausprobiert, die Optionen sind endlos.  
Noch einen Tipp für die am Ende anstehende Klausurenphase: Um überhaupt ein Platz in der 
Bibliothek der Polimi zu bekommen, sollte man um 8 wirklich vor Ort sein, auch die Plätze in der 
Uni selber sind leider sehr begrenzt und Steckdosen gibt es wenig. Eine Möglichkeit wäre es 
Mehrfachstecker mitzubringen oder auf coworkingspaces auszuweichen. Eine kostenfreie 
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Option ist das 21 House of Stories. Es ist im 
Gegensatz zu vielen anderen kostenlos, online 
anmelden muss man sich aber auch. Noch ein Tipp 
für ein Event: Einen Besuch der Scala ist sehr zu 
empfehlen. Ich war mit meinen Freund:innen in dem 
Ballett des Nussknackers und wir hatten einen 
wunderschönen Abend. Wir saßen ganz oben und 
Beinfreiheit gibt es auch nicht, aber die Tickets waren 
mit 20€ erschwinglich für das gebotene Erlebnis. 

Abschließend kann ich sagen, dass mein 
Auslandsemester in Mailand eine unglaublich 
bereichernde Erfahrung war. Eine neue akademische 
Herausforderung, kombiniert mit vielen 
interkulturellen Begegnungen und den unzähligen 
Erlebnissen in einer sehr spannenden Stadt, haben 
mich definitiv weitergebracht. So würde ich ein 
Erasmus an der Politecnico di Milano nur empfehlen 
und würde mich auch immer wieder so entscheiden. 
Viel Erfolg bei deiner Bewerbung und vor allem viel 
Spaß bei deinem Erasmus! 
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